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1 GEMEINDEBESCHREIBUNG 

 
 
 
Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee 
 
 
Politischer Bezirk: Salzburg Land 
Bürgermeister: Dr. Emmerich Riesner 
Größe: 36,26 km² 
Einwohner: 5.780 
Haushalte: 2.266 
Meereshöhe: 552 m 
E-Mail: stadt@neumarkt.at 
Internet: www.neumarkt.at 
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2 ENERGIEPOLITISCHE KURZBESCHREIBUNG 

 
 
Neumarkt – die junge Stadt - liegt im nordöstlichen Flachgau, rund 20 km von der 
Landeshauptstadt Salzburg entfernt am Wallersee. Die Westbahnstrecke führt am Rand über 
das Gemeindegebiet von Neumarkt. Seit Jahren ist Neumarkt als engagierte Gemeinde im 
Rahmen von LA21 bekannt, beispielsweise wurde auch 2008 der österreichweite LA21 
Gipfel in Neumarkt und zwei Nachbargemeinden abgehalten. Als Teil dieser LA21-Aktivitäten 
versucht die Gemeinde auch ihre energiepolitischen Möglichkeiten auszuschöpfen.  
 
Als vorbildlich ist dabei der Bereich der Raumordnung zu nennen. Im räumlichen 
Entwicklungskonzept wurden Siedlungsräume konsequent eingegrenzt. Ebenso wurde eine 
Stadtkernabgrenzung durchgeführt um damit die allfällige Ansiedlung von größeren 
Handelsbetrieben im Ortszentrum sicherzustellen. Ebenso ist die Entwicklung zu einem 
regionalen Bus- und Bahnknotenpunkt vorgesehen Im Flächenwidmungsplan erfolgt eine 
konsequente Umsetzung der Nachverdichtung und damit verbunden Verbesserungen der 
Erschließung mit dem ÖV. Weitere Verbesserungen gibt es im Taktangebot der 
Schnellbahnverbindungen oder beim Haltestellenangebot. Begleitet werden die 
Mobilitätsmaßnahmen durch Aktionen wie die Teilnahme an der europäischen 
Mobilitätswoche (z.B. Schnupperticket ÖV) oder der Aktion "Auto Fasten". 
 
Neumarkt bietet seit Jahren ein erfolgreiches Energiefördersystem für die Bürger/innen an. 
Die Stadt geht selbst mit gutem Beispiel voran. So wurden bereits für alle relevanten 
Gemeindegebäude Energieausweise erstellt. Das Schulzentrum wird mit einem Biomasse-
Nahwärmenetz versorgt, eine 30 KW-Photovoltaikanlage liefert Ökostrom ins Netz.  
Ein aktuell in Planung befindliches Wohnbauprojekt im Ortszentrum könnte nunmehr als 
Chance zur Realisierung einer Ortswärmeversorgung auf Biomassebasis genutzt werden. 
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2.1 Energierelevante Gemeindestrukturen 

 
 

Energierelevante politische Gremien 
(Gemeindeausschüsse/Kommissionen) 

Vorsitzende 

Infrastrukturausschuss DI Adolf Rieger 

Energierelevante Verwaltungsabteilungen  Leiter 

Amtsleitung 
Bauamt 

Mag. Peter Reifberger 
DI Hans Werner Janka 

Energie- und Wasserversorgung  Versorgung durch:  

Elektrizitätsversorgung 
Wasserversorgung 
Wärmeversorgung 
 
Gasversorgung 

Salzburg AG 
Private Wassergenossenschaften 
Biomasse-Nahwärme für Schulkomplex 
sowie Einzelanlagen 
Salzburg AG 

Gemeindeeigene Bauten Anzahl 

Stadtamt 
Freiwillige Feuerwehr 
Volksschulen 
Aufbahrungshalle 
Hauptschule 
Polytechnische Schule 
Bauhof 
Recyclinghof 
Kindergarten 
Seniorenwohnhaus 
Bücherei 
Museum 
Festsaal 

1 
5 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 
1 

Gemeindeeigene Anlagen  Anzahl 

Straßenbeleuchtung 
Sportplatz 
Yachthafen 
Campingplatz 

 

Gemeindeeigene Fahrzeuge Anzahl 

Fahrzeuge 3 
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3 ENERGIEBILANZEN, KENNZAHLEN 

 

Energieindikatoren Einheit Gemeinde 
Ø e5-
Gemeinden 

Stromverbrauch gesamt 
(Gewerbe, 
Sondervertragskunden, 
Haushalte) 

kWh/EW 4.720 8.430 

Stromverbrauch der Haushalte kWh/EW 2.241 2.073  

Sonnenkollektoren  m2/1000 EW 406 
290 (Land 
Salzburg) 

Installierte Leistung PV Wp/1000 EW 5.540  

Elektrizitätsproduktion aus 
Ökostrom (Kleinwasserkraft, 
Photovoltaik, Biogas…) 

kWh/1000 EW PV: 5.350  

Anteil Nah- bzw. 
Fernwärmeversorgung 

in % Siedlungsgebiet n.b.  

Energieberatungen Anzahl/1000 EW 4,8 6,7  

 
 
Grobbilanz Gemeindegebiet (Semikat 2005) 
Energieträger MWh % 

Heizöl 31.477,7 38,6 

Erdgas 21.556,9 26,4 

Kohle 539,4 0,7 

Holz 16.632,3 20,4 

Strom 8.445,3 10,3 

Fernwärme 2.964,6 3,6 

Gesamt 81.616,2 100,0 

 
 
Grobbilanz über den Wärmeverbrauch der kommunalen Objekte (Stand 2008) 
Energieträger MWh % 

Biomasse 1.732,0 60,0 

Fossile Energieträger 1.154,7 40,0 

Gesamt 2.886,7 100,0 
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4 e5 IN DER GEMEINDE 

 
 
Aufnahme in das e5-Programm: 2000 
 

1. Zertifizierung:    (2002) 

2. Zertifizierung:    (2004) 

3. Zertifizierung:    (2005) 

4. Zertifizierung:    (2009) 
 
 
Betreuer: 
Helmut Strasser 
 
e5-Energiebeauftragter und Teamleiter:  
Hans Werner Janka (janka@neumarkt.at) 
 
Energieteam: 
Wolfgang Gruber, Johann Hütter, DI Hans Werner Janka, Mag. Peter Reifberger, DI Adolf 
Rieger, Bgm. Dr. Emmerich Riesner, Georg Sams, Herbert Schwaighofer, Hermann 
Siegnitzer, Stefan Steinhauser, Ingrid Weydemann 
 
 
 

 



e5-Auditbericht Neumarkt am Wallersee 2009  Seite 8 von 16 

 

 

5 ERGEBNIS DER e5-AUDITIERUNG 2009 

 
 

Massnahmen maximal möglich

Punkte Punkte Punkte %

1 Entwicklungsplanung, Raumordnung
1.1 Kommunale Entwicklungsplanung 38 32,0 22,2 69%
1.2 Innovative Stadtentwicklung 4 4,0 1,6 40%
1.3 Bauplanung 24 18,0 10,2 57%
1.4 Baubewilligung, Baukontrolle 12 6,0 2,4 40%
Total 78 60,0 36,4 61%

2 Kommunale Gebäude, Anlagen
2.1 Energie- und Wassermanagement 28 26,0 13,6 52%
2.2 Vorbildwirkung, Zielwerte 44 44,0 21,3 48%
2.3 Besondere Massnahmen Elektrizität 5 5,0 5,0 100%
Total 77 75,0 39,9 53%

3 Versorgung, Entsorgung
3.1 Beteiligungen, Kooperationen, Verträge 14 4,0 2,4 60%
3.2 Produkte, Tarife, Abgaben 27
3.3 Nah-, Fernwärme 32 10,0 4,0 40%
3.4 Energieeffizienz Wasserversorgung 7 1,0 0,1 10%
3.5 Energieeffizienz Abwasserreinigung 24 9,5 9,5 100%
3.6 Tarife Wasserversorgung, Wasserentsorgung 3 1,2 0,9 73%
3.7 Energie aus Abfall 20 2,4 1,6 67%
Total 127 28,1 18,5 66%

4 Mobilität
4.1 Mobilitätsmanagement in der Verwaltung 4 2,5 0,6 22%
4.2 Verkehrsberuhigung, Parkieren 26 20,0 11,6 58%
4.3 Nicht motorisierte Mobilität 26 26,0 18,6 72%
4.4 Öffentlicher Verkehr 24 18,0 12,8 71%
4.5 Mobilitätsmarketing 8 8,0 5,2 65%
Total 88 74,5 48,8 65%

5 Interne Organisation
5.1 Interne Strukturen 14 13,0 5,0 38%
5.2 Interne Prozesse 20 19,0 6,8 36%
5.3 Finanzen, Förderprogramme 14 14,0 10,0 71%
Total 48 46,0 21,8 47%

6 Kommunikation, Kooperation
6.1 Externe Kommunikation 24 24,0 13,6 57%
6.2 Kooperation allgemein 10 10,0 5,5 55%
6.3 Kooperation speziell 26 26,0 10,1 39%
6.4 Unterstützung privater Aktivitäten 22 22,0 15,3 70%
Total 82 82,0 44,5 54%

Gesamttotal 500 365,6 209,8 57%

effektiv
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Mögliche Punkte 365,6 (von theoretisch 500) 

Erreichte Punkte 209,8 

Umsetzungsgrad 57 % 

 
 
Anmerkung zu den möglichen Punkten: 
 
Aufgrund der Einschränkung von Handlungsmöglichkeiten einer Gemeinde im Bereich der 
Energieversorgung kann die theoretisch erreichbare Punktezahl in der Höhe von 500 
Punkten in den meisten Fällen nicht erreicht werden. Weiters wurden aufgrund der 
Einwohnerzahl in einigen Bereichen Abwertungen vorgenommen. Der Umsetzungsgrad 
bezieht sich daher auf die Anzahl der möglichen Punkte. 
 
 
Energiepolitisches Profil: 
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50%

75%
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Entwicklungsplanung, Raumordnung

Kommunale Gebäude, Anlagen
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5.1 Anmerkungen der e5-Kommission 

 
 
Die e5-Kommission sieht und anerkennt die Bemühungen der Gemeinde Neumarkt, den 
bereits erzielten hohen energiepolitischen Umsetzungsgrad auszubauen. Am Beispiel der 
Wärmeversorgung des Ortszentrums ist ersichtlich, dass größere Infrastrukturprojekte 
oftmals auch längere Vorlaufzeiten bis zur Umsetzung brauchen. Besonders erfreulich ist, 
dass die Gemeinde in den letzten Jahren versucht hat, konsequent die Möglichkeiten zur 
Umsetzung zu nutzen. Darüber hinaus hat Neumarkt mit Projekten wie die 
Stadtkernabgrenzung im REK 2008, dem Energieausweis für alle wesentlichen 
Gemeindegebäude, dem Einsatz von LED in der Außenbeleuchtung etc. geringfügige 
Verbesserungen in der Gesamtbewertung (56% auf 57%) erzielt.  
Für weitergehende Fortschritte hin zu einer energiepolitischen Mustergemeinde mit einer 
höheren Auszeichnung bedarf es allerdings einer strukturellen Verankerung des 
Energiethemas in der Gemeindepolitik bzw. Verwaltung. Die im e5- Programm 
vorgesehenen Strukturen (Energieteam – Energieteamleiter - Energiebeauftragter sowie die 
Prozesselemente Arbeitsprogramm – Umsetzung - Evaluierung) sollen dazu beitragen, dass 
in Gemeinden Energiepolitik effizient und erfolgreich umgesetzt werden kann. Zahlreiche 
Gemeinden bestätigen, dass das e5- Programm neben der Umsetzung von Projekten vor 
allem zu einer erfolgreichen Organisationsstruktur in der Gemeinde beigetragen hat. Die 
Kommission empfiehlt daher der Gemeinde, diesen Aspekt des e5- Programms besonders 
aktiv zu nutzen, um die offensichtlich vorhandenen Potenziale im Handlungsfeld "Interne 
Organisation" bestmöglich auszuschöpfen. 
Wird die interne Organisationsstruktur effizient gestaltet, dann ist sich die e5-Kommission 
sicher, dass die Gemeinde Neumarkt die in diesem Auditbericht angeführten Potenziale 
weitgehend umsetzen kann. Mit der Realisierung des Nahwärmeprojekts im Ortszentrum 
würde damit auch die Erreichung der nächsten Auszeichnungsstufe für Neumarkt realistisch 
sein. 
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6 STÄRKEN UND POTENTIALE 

 

6.1 Handlungsfeld 1: Entwicklungsplanung und Raumordnung 

 

1 Entwicklungsplanung, Raumordnung

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

Punkte

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

qualität
Umsetzungs-

 
1.1 Kommunale Entwicklungsplanung 38 32,0 22,2 0,0
1.1.1 Leitbild 4 4,0 2,4 0,0
1.1.2 Bilanz, Indikatorensysteme 4 4,0 1,6 0,0
1.1.3 Energieplanung 10 4,0 3,2 0,0
1.1.4 Verkehrsplanung 10 10,0 8,0 0,0
1.1.5 Aktivitätenprogramm 10 10,0 7,0 0,0
1.2 Innovative Stadtentwicklung 4 4,0 1,6 0,0
1.2.1 Wettbewerb, Ausschreibungsgestaltung 4 4,0 1,6 0,0
1.3 Bauplanung 24 18,0 10,2 0,0
1.3.1 Behördenverbindliche Instrumente 6 6,0 4,8 0,0
1.3.2 Grundeigentümerverbindliche Instrumente 10 4,0 0,6 0,0
1.3.3 Privatrechtliche Verträge 8 8,0 4,8 0,0
1.4 Baubewilligung, Baukontrolle 12 6,0 2,4 0,0
1.4.1 Baubewilligung, Baukontrolle 8 2,0 0,0 0,0
1.4.2 Energieberatung im Bauverfahren 4 4,0 2,4 0,0

78 60,0 36,4 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 LA 21-Gemeinde 

 Klimabündnisgemeinde 

 Verkehrskonzept (Reduzierung MIV, Verkehrsberuhigung…) 

 Teilnahme am klima:aktiv Mobilitätsmanagement für Städte, Gemeinden und Regionen 

 Mittelfristige Energieplanung: Sanierungen, Contracting, Umstellung aller 
Gemeindegebäude auf Biomasse, Energieförderungen… 

 REK 2008: Stadtkernabgrenzung, Nachverdichtung, Ausbau Bus- und Bahnknotenpunkt. 
Strikte Umsetzung des REK im FWP (z.B. Schaffung von neuen Bushaltestellen, 
Nachverdichtung im Ortskern durch Umwidmungen) 

 Kühberggründe: Energie-Fördermodell finanziert aus Aufschlag zum Grundstückspreis 

 Energieberatung im Bauamt, Finanzierung von Energieausweisberechnung bei 
nachweislicher Sanierung,  

 
 
Potentiale: 
 

 Quantifizierbare Ziele für die Energieplanung festlegen (auch für den nicht-kommunalen 
Bereich) 

 Ambitionierte Energierelevante Kriterien bei Architekturwettbewerben  

 Bauverfahren: Forcierung des elektronischen Energieausweises 
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6.2 Handlungsfeld 2: Kommunale Gebäude und Anlagen 

 

2 Kommunale Gebäude, Anlagen
(ohne Wasserversorgung, Abwasser, Abfall)

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

Punkte

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

Umsetzungs-
qualität

 
2.1 Energie- und Wassermanagement 28 26,0 13,6 0,0
2.1.1 Bestandsaufnahme, Analyse 6 6,0 6,0 0,0
2.1.2 Controlling, Betriebsoptimierung 6 6,0 1,8 0,0
2.1.3 Sanierungskonzept 6 6,0 3,6 0,0
2.1.4 Hausmeister, Hauswartung 4 2,0 1,0 0,0
2.1.5 Internalisierung externer Kosten 6 6,0 1,2 0,0
2.2 Vorbildwirkung, Zielwerte 44 44,0 21,3 0,0
2.2.1 Erneuerbare Energie Wärme 10 10,0 10,0 0,0
2.2.2 Erneuerbare Energie Elektrizität 10 10,0 0,0 0,0
2.2.3 Energieeffizienz Wärme 10 10,0 8,0 0,0
2.2.4 Energieeffizienz Elektrizität 10 10,0 2,4 0,0
2.2.5 Effizienz Wasser 4 4,0 0,9 0,0
2.3 Besondere Massnahmen Elektrizität 5 5,0 5,0 0,0
2.3.1 Strassenbeleuchtung 4 4,0 4,0 0,0
2.3.2 Lastmanagement 1 1,0 1,0 0,0

77 75,0 39,9 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 Alle kommunalen Gebäude erfasst und analysiert, Energieausweise vorhanden 

 Biomasseheizwerk für kommunale Gebäude: Entscheidung für Waldhackgut der örtlichen 
Bauern anstelle von Industriehackgut, obwohl höherer Wärmepreis 

 Biomasse-Heizwerk deckt ca. 60 % des kommunalen Wärmebedarfs 

 Umstellung der Weihnachtsbeleuchtung auf LED 

 Straßenbeleuchtungsoptimierung mittels Contracting 

 Lastmanagement bei Seniorenheim und Festsaal 
 
 
Potentiale: 
 

 Monatliches Energiecontrolling: Aufzeichnung der Energieverbrauchsdaten, Überprüfung 
auf Plausibilität, Erstellung Energiebericht, Präsentation 

 Ökostrombezug, Beteiligung Ökostrombörse 

 Hohe Stromverbrauchs-Kennzahl bei Feuerwehren und Sportheim prüfen bzw. 
reduzieren 

 Hoher Wasserverbrauch bei Schulen prüfen bzw. reduzieren 
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6.3 Handlungsfeld 3: Kommunale Versorgung und Entsorgung 

 

3 Versorgung, Entsorgung
(Einflussbereich der Gemeinde gemäss eea-Report)

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

qualität
Umsetzungs-

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

Punkte

 
3.1 Beteiligungen, Kooperationen, Verträge 14 4,0 2,4 0,0
3.1.1 Kooperationen, Lieferverträge 8 0,0 0,0 0,0
3.1.2 Verwendung der Erträge 2 0,0 0,0 0,0
3.1.3 Umsetzung behördenverbindlicher Planungen 4 4,0 2,4 0,0
3.2 Produkte, Tarife, Abgaben 27 0,0 0,0 0,0
3.2.1 Produktepalette 8 0,0 0,0 0,0
3.2.2 Ökostrom 10 0,0 0,0 0,0
3.2.3 Verbrauchsentwicklung für Kundschaft 2 0,0 0,0 0,0
3.2.4 Tarifstrukturen (Elektrizität, Gas, Fernwärme) 1 0,0 0,0 0,0
3.2.5 Abgabe 6 0,0 0,0 0,0
3.3 Nah-, Fernwärme 32 10,0 4,0 0,0
3.3.1 Abwärme Industrie 10 0,0 0,0 0,0
3.3.2 Abwärme Stromproduktion 2 0,0 0,0 0,0
3.3.3 Wärme aus erneuerbaren Energiequellen 10 10,0 4,0 0,0
3.3.4 Wärmekraftkopplung 10 0,0 0,0 0,0
3.4 Energieeffizienz Wasserversorgung 7 1,0 0,1 0,0
3.4.1 Analyse und Stand Energieeffizienz 6 0,0 0,0 0,0
3.4.2 Wassersparmassnahmen 1 1,0 0,1 0,0
3.5 Energieeffizienz Abwasserreinigung 24 9,5 9,5 0,0
3.5.1 Analyse und Stand Energieeffizienz 8 5,5 5,5 0,0
3.5.2 Externe Abwärmenutzung 8 0,0 0,0 0,0
3.5.3 Klärgasnutzung 4 0,0 0,0 0,0
3.5.4 Regenwasserbewirtschaftung 4 4,0 4,0 0,0
3.6 Tarife Wasserversorgung, Wasserentsorgung 3 1,2 0,9 0,0
3.6.1 Verbrauchsentwicklung für die Kundschaft 1 0,5 0,3 0,0
3.6.2 Tarifstruktur 2 0,7 0,6 0,0
3.7 Energie aus Abfall 20 2,4 1,6 0,0
3.7.1 Abfallkonzept 4 0,8 0,0 0,0
3.7.2 Energetische Nutzung von Abfällen 8 0,0 0,0 0,0
3.7.3 Energetische Nutzung von Bioabfällen 4 0,8 0,8 0,0
3.7.4 Energetische Nutzung von Deponiegas 4 0,8 0,8 0,0

127 28,1 18,5 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 Photovoltaikanlage 

 Biomasse-Nahwärme für Schulzentrum 

 Konzeptentwicklung Biogasanlage 

 Energieeffizienz der ARA 

 Ausschließlich Trennsystem, Regenwasserversickerung auf eigenem Grund 

 Beteiligung an Salzburger Abfallbeseitigung (SAB): Deponiegas wird gemeinsam mit 
Biogas aus Kompostieranlage in BHKW genutzt 

 
 
Potentiale: 
 

 Wassersparen propagieren bzw. fördern 

 Maßnahmen zur Erhöhung des Anteils erneuerbare Energieträger auf gesamten 
Gemeindegebiet 
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6.4 Handlungsfeld 4: Mobilität 

 

4 Mobilität

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

Punkte

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

qualität
Umsetzungs-

 
4.1 Mobilitätsmanagement in der Verwaltung 4 2,5 0,6 0,0
4.1.1 Unterstützung bewusster Mobilität 2 1,0 0,4 0,0
4.1.2 Fahrzeuge der Verwaltung 2 1,5 0,2 0,0
4.2 Verkehrsberuhigung, Parkieren 26 20,0 11,6 0,0
4.2.1 Bewirtschaftung Parkplätze 8 2,0 0,2 0,0
4.2.2 Hauptachsen 6 6,0 4,2 0,0
4.2.3 Temporeduktions-, Begegnungszonen 10 10,0 6,0 0,0
4.2.4 Gestaltung des öffentlichen Raumes 2 2,0 1,2 0,0
4.3 Nicht motorisierte Mobilität 26 26,0 18,6 0,0
4.3.1 Fusswegnetz, Beschilderung 10 10,0 7,0 0,0
4.3.2 Radwegnetz, Beschilderung 10 10,0 8,0 0,0
4.3.3 Abstellanlagen 6 6,0 3,6 0,0
4.4 Öffentlicher Verkehr 24 18,0 12,8 0,0
4.4.1 Qualität des ÖV-Angebots 10 10,0 8,0 0,0
4.4.2 Vortritt ÖV 8 2,0 0,0 0,0
4.4.3 Kombinierte Mobilität 6 6,0 4,8 0,0
4.5 Mobilitätsmarketing 8 8,0 5,2 0,0
4.5.1 Mobilitätsinformation und -Beratung 4 4,0 2,4 0,0
4.5.2 Mobilitätsveranstaltungen, -Aktionen 4 4,0 2,8 0,0

88 74,5 48,8 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 Tempo 30 auf Ortsdurchfahrt und Nebenstraßen, optische Gestaltung der Ortsdurchfahrt 

 Planung einer verkehrsberuhigten Zone im Ortszentrum 

 Reduktion des Parkplatzangebots im Ort 

 Neubau Geh- und Radwege, Schülerlotsen, Schneeräumung, Beschilderung, Wander- 
und Radwegkarten… 

 Sehr gutes ÖV-Angebot, Nachtbusangebote, Bahnhof, Park & Ride 

 Ausgabe von Schnuppertickets, Verleih von Jahreskarten, ÖV- Bewerbung in Stadtinfo  

 Teilnahme an Aktion „Autofasten“, europäische Mobilitätswoche, Grüne Meilen… 
 
 
Potentiale: 
 

 Prüfung bzw. Planung von Parkplatzbewirtschaftung 

 ÖV- Erschließung bzw. Alternativangebote für bislang schlecht erschlossene 
Siedlungsgebiete 

 Vortritt ÖV forcieren 
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6.5 Handlungsfeld 5: Interne Organisation 

 

5 Interne Organisation

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

Punkte

qualität
Umsetzungs-

 
5.1 Interne Strukturen 14 13,0 5,0 0,0
5.1.1 Personalressourcen, Produkte 4 4,0 2,0 0,0
5.1.2 Gremium 6 6,0 3,0 0,0
5.1.3 Organisation, Abläufe 4 3,0 0,0 0,0
5.2 Interne Prozesse 20 19,0 6,8 0,0
5.2.1 Leistungsvereinbarungen 2 1,0 0,0 0,0
5.2.2 Erfolgskontrolle, Audit 4 4,0 1,6 0,0
5.2.3 Jahresplanung, Aktivitätenprogramm 4 4,0 1,2 0,0
5.2.4 Weiterbildung 4 4,0 4,0 0,0
5.2.5 Beschaffungswesen 6 6,0 0,0 0,0
5.3 Finanzen, Förderprogramme 14 14,0 10,0 0,0
5.3.1 Budget für energiepolitische Gemeindearbeit 8 8,0 6,4 0,0
5.3.2 Neue Finanzierungsmodelle 2 2,0 2,0 0,0
5.3.3 Ökologische Geldbewirtschaftung 2 2,0 0,0 0,0
5.3.4 Finanzregelungen für Dienstreisen und -wege 2 2,0 1,6 0,0

48 46,0 21,8 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 Teilnahme an Weiterbildungsveranstaltungen und Exkursionen 

 e5-Budget 

 Contractingprojekte umgesetzt 

 Finanzregelungen für Dienstreisen 
 
 
Potentiale: 
 

 Regelmäßigere Treffen des e5-Teams (mind. 4 mal jährlich) 

 Organisation und Abläufe in der Gemeindeverwaltung mit und im e5-Team optimieren 

 Regelmäßige Aktivitätenplanung, aufbauend auf internem bzw. externem Audit- Ergebnis 
und begleitende Öffentlichkeitsarbeit 

 Kriterien für ökologisches Beschaffungswesen (Büro und Bau) 
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6.6 Handlungsfeld 6: Kommunikation, Kooperation 

 

6 Kommunikation, Kooperation

Massnahmenpakete, Massnahmen, Durchdringung Stand realisierte Massnahmen Geplante Massnahmen maxi-
mal

mög-
lich

effek-
tiv

ge-
plant

Struktur, Prozess, gesellschaftliche 
Relevanz

qualität
Umsetzungs-

Punkte

 
6.1 Externe Kommunikation 24 24,0 13,6 0,0
6.1.1 Information 6 6,0 4,8 0,0
6.1.2 Veranstaltungen, Aktionen 8 8,0 6,4 0,0
6.1.3 Standortmarketing 4 4,0 2,4 0,0
6.1.4 Befragung der Bevölkerung 2 2,0 0,0 0,0
6.1.5 Wahrnehmung politischer Interessen 4 4,0 0,0 0,0
6.2 Kooperation allgemein 10 10,0 5,5 0,0
6.2.1 Dialog, Zusammenarbeit 4 4,0 4,0 0,0
6.2.2 Arbeitsgruppen 6 6,0 1,5 0,0
6.3 Kooperation speziell 26 26,0 10,1 0,0
6.3.1 Wirtschaft 8 8,0 4,0 0,0
6.3.2 Andere Gemeinden 4 4,0 2,8 0,0
6.3.3 Schulen 6 6,0 2,4 0,0
6.3.4 Projekte ausserhalb des Gemeindegebietes 8 8,0 0,9 0,0
6.4 Unterstützung privater Aktivitäten 22 22,0 15,3 0,0
6.4.1 Beratungsstelle Energie und Ökologie 6 6,0 4,8 0,0
6.4.2 Finanzielle Förderung 10 10,0 9,0 0,0
6.4.3 Mustergültige energetische Standards 6 6,0 1,5 0,0

82 82,0 44,5 0,0  
 
 
Stärken: 
 

 Energie- und LA 21-Infos in Stadtinfo und Homepage 

 ÖGUT- Umweltpreis 2005 „Nachhaltige Kommune“ 

 e5-Ortstafeln, e5-Fahnen 

 Zusammenarbeit mit Institutionen, Vereinen und anderen Gemeinden (LA 21-Gruppe, 
Regionalverband, Klimabündnis, Energieberatung Salzburg…) 

 Energieberatungsstelle 

 Finanzielle Förderung von Sanierungsmaßnahmen, Solar- und Biomasseanlagen  
 
 
Potentiale: 
 

 Optimierung der Homepage (viele Infos auf der Homepage, aber nicht einfach zu finden) 

 Bürgerbefragungen 

 Vermehrte Kooperation mit Wirtschaft 
 
 
 
 


